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Bestellungen ans das „Tageblatt " ,
Mches täglich (mit Ausnahme der Mon -

LLZe und Festtage) erscheint, nehmen alle
Post-Expeditionen, für Wilhelmshaven

die Expedition an.
Preis pro Quartal 2 Mk. excl. Post¬

aufschlag pränumerando .

und Anzeiger.
Expedition und Buchdrnckerei Mittelstraße

der Roon - und Kaiserstraße.
Nedactwn, Druck und Verlag von ck. ü . 8chumacher .

Anzeigen nehmen in Heppens Hr -
Carl Becker , auswärts alle Annoncen-
Bureau ' s entgegen , und wird die Cor-
puS-Zeile ober deren Raum mit 10 Psg.

berechnet .

91. Freitag, den 20. April. 1877.
Deutscher Reichstag .

Berlin , 14. April.
(Schluß .)

Abg. Dr . Hänel : Ich bitte Sie unser» Antrag anzunehmen,-
wir wollen nur , daß das seit 5 Jahren bestehende Verhältniß in
Bezug auf die Besoldung dieser Beamtenklasse sortbestehen soll ,
weil nicht genügende Gründe für eine Acndcrung vorliegcn . Die
Ersparung, die in diesem Borjchlage liegen soll , hat doch augen¬
blicklich gar keinen finanziellen Effect ; die finanzielle Seite der
Frage ist daher,eme untergeordnete . Dann ist es doch auch höchst
auffällig , daß bei einer untergeordneten Beamtenklasse, bei technischen
Beamten, eine Ersparung beantragt wird , während das Gehalt
der hohen und höchsten Beamten erhöht werden soll . Es wider¬
spricht aber direct den Beschlüssen des Hauses , wenn man die
finanzielle Lage der technischen Beamten Herabdrücken will . Wenn
man die Ingenieure und Unteringenieure in die nächst niedere
Servisklasse setzt, so stellt man sie den Conftruclionszcichnern und
Obermeistern glerch, zu denen sie doch viel weniger gehören, als
zu den Oberingenreuren . Es beruht das bestehende Berhältniß
auch nicht auf einem Versehen sondern es ist eine einfache Con -
sequenz des Reglements über die Rangvcrhältnisse von 1854 , in
welchem dte Ingenieure ausdrücklich mrt den Werftdirectoren und
Oberingenieuren zusammen als höhere Marinebeamte bezeichnet
werden .

Das Haus lehnt den Wehrenpfennig 'schen Antrag ab und
bewilligt dre Position nach dem Regierungsvorschlage .

Zu Titel 15 desselben Capitels : „ Zum Bau einer Corvette
als Ersatz für die Corvette „Hertha", erste Rate 725,000 Mk.",
beantragt dis Budgetcommission 600,000 Pik . abzusetzen und nur
125,000 Alk . zu bewilligen.

Referent Abg. Rickert führt aus , daß die Budgetcommission
von dem Gedanken ausgegangen sei, in diesem Etat nur das zu
bewilligen , was wirklich im Laufe des Jahres ausgegeben werden
würde . Sie habe sich um so eher dazu entschließen können, weil
die Titel 13 — 15 (ZuMBau von Ersatzcorvetlen ) unter sich über¬
tragbar seien und also eine größere Verwendung für den letzten
aus die beiden ersten übertragen werden könnte.

Das Haus tritt dem Vorschläge ohne wertere Debatte bei . >
Es folgt die Beralhung der einmaligen Ausgaben. Zu Titel 1 :

Herstellung einer Wasserleitung von Feldhausen nach Wilhelms-
haven , einschließlich Terrainerwerb, zweite Rare 500,000 Mk. , !
fragt Abg. Jacobs an, weshalb der Bau dieser Wasserleitung , I
die ein dringendes Bedürfniß sei, so langsam betrieben werde.

Marineminister v . Stosch : Es hat sich herausgestellt , daß die
Wasserleitung am bestem,anzulegen sei, wenn sie quer durch die
Ackerfelder geht ; das war nur möglich , nachdem in Oldenburg das
Expropriationsgesetz erlassen war, was erst vor vier Wochen er¬
folgt ist . Es sind übrigens schon umfassende Vorbereitungen ge¬
troffen , Materialien angekauft , die Accorde eingelcitet, so daß so¬
fort nach Durchführung der Expropriation der Bau beginnen
kann , der etwa in fünf Monaten, bis October oder November
beendet sein wird .

Referent Abg . Rickert : Der Gegenstand ist auch in der Bud-
getcommission zur Sprache gekommen; ich will nur mittheilen ,
daß von den im Vorjahre als erste Rate bewilligten 200,000 Mk .
schon 140,000 Mk. verwendet worden sind,

Die Position wird bewilligt , ebenso die folgenden Titel 2—7
(Garnisonbauten in Wilhelmshaven, Kiel und Friedrichsort) . Die
Titel 8— 18 enthalten Forderungen für den Bau von Kriegs¬
schiffen , und zwar für 5 Panzercorvettcn (für eine die erste Rate),
für 5 Panzerkanonenböie ( für drei die erste Rate) , für eine Cor¬
vette, für zwei Avisos (für einen die erste Rate) und für ein
Artillerieschiff. Die Budgetcommission beantragt, die ersten Raten
für 1 Panzercorvette, 1 Panzerkauoncnboot und 1 Aviso im Be¬
trage von 1,731,000 Mk. . zu streichen , und außerdem , für die
schon im Bau begriffenen Schiffe 2,226,000 Mk . weniger , im
Ganzen also 3,957,000 Alk . weniger zu bewilligen.

Referent Avg. Rickert : Die Commission ist der Ansicht ge¬
wesen, für alle diese Bauten nur so viel zu bewilligen , als mit
Bestimmtheit als verwendbar bezeichnet werden kann . Die Bud¬
getcommission hat eine Subcommission eingesetzt , welche mit größ¬
ter Sorgfalt diese Frage geprüft hat. Die Abstriche geben aber
keineswegs so weit, daß die Bauten an und für sich darunter
lewen könnten. Namentlich ist nicht davon die Rede, daß der
Flottengründungsplan ganz aufgegeben werden solle. Denn in
een,selben ist ausdrücklich anerkannt, daß sich im Laufe der Jahre
wesentliche Abweichungen und Einschränkungen ergeben könnten.

Zu Titel 15 bemerkt Abg. Schmidt (Stettin) : Während der
Ausführung des Flottengründungsplanes hat sich eure wichtige
Aenderung vollzogen. Als vor 10 Jahren im preußischen Abge¬
ordnetenhause der Antrag gestellt wurde, den Bau unserer Kriegs-

> schcffe ohne Beschränkung der ausländischen Concurrenz aus den
inländischen Schiffswerften zu vollenden , wurde seitens der Ma-
rineverwaltung diesem Anträge lebhaft widersprochen . Man hielt

! die Deutschen in dieser Beziehung nicht für leistungsfähig genug.
^ Heute wird von 19 im Bau begriffenen kleineren und größeren

Schiffen kein einziges mehr im Auslande gebaut , und selbst die

Mein Hamburg an der Elbe .

Modernes Sittengemälde
von

W . OerMllrch .

(Fortsetzung .)

„Ich starb durch meine eigene Hand. Ich sterbe am Fuße
des Grabes desjenigen , den ich stiebte, und der mich zu Grunde
richtete, und unglücklich machte . An meiner Seite liegt todt die
Frau, die mir ihn zuerst stahl, und von der ich mir im Leben
Befehle ertheilen ließ , um selbst zum Ziele zu gelangen . Ihr
Leben war mir trotzdem verfallen , und ich nahm es mit einem
verhängnißvollen Griffe . Sie kam hierher , um zu sterben. Ich
überwachte sie und störte ihre letzten Augenblicke nicht. Sie starb ,
mit einem Segenswunsche für ihn auf den Lippen , — ich hängte
einen^Fluch daran . Wein Geist folgt nun dem ihrigen , um Vör¬
den Schranken des ewigen Züchters zu erscheinen. "

Judith und die Krause wurden im Stillen beerdigt, und es
wurden abermals die kräftigsten Anstrengungen gemacht, um Alles
zu verhindern , was die erbarmungslosen Zungen der Gesellschaft
hätte in Bewegung setzen können.

Diese Anstrengungen wurden theilweise mit Erfolg belohnt ,
aber man konnte es nicht verhindern , daß die ebenso traurigen als
seltsamen Ereignisse, wenn auch entstellt, zum flüchtigen Gespräche
der großen Stadt wurden .

5.
Die Ereignisse drängen unaufhaltsam vorwärts und es er¬

reicht jeden sein Schicksal, welches er sich durch seine Thaten mehr
oder minder selbst bereitet hat.

Während wir, um die endlichen Schicksale der beiden von
Petersen so schimpflich betrogenen Frauen zu erfahren, eine Woche
vorwärts geschritten sind , müssen wir noch einmal zurückkehrenund
wir treten abermals in Petersen's Haus , welches derselbe im An¬
gesichte einer Leiche verlassen hatte .

Als Leo Märker mit seiner Frau von Carl Victor allein
gelaffen worden war , entstand in der Wohnung des jungen Kauf¬
manns eine unheimliche «stille. >

Ohne das Gespräch mit seiner Frau fortzusetzen, verließ Leo
dieselbe und begab sich in sein Zimmer, wo er sich einschloß.

Hier setzte er sich nieder , stützte die Ellbogen aus den Tisch,
legte seine brennende Stirn in seine fieberheißen Hände und über¬
ließ sich seinen Gedanken .

Gefesselt an eme Frau, der er nur des Interesses wegen die
Hand gereicht hatte, war jetzt plötzlich diejenige wieder aufgetaucht,
welche er zuerst geliebt halte.

Vielleicht wäre es jetzt möglich gewesen , sie zu gewinnen, wenn
sie ihn auch damals zurückgestoßen hatte.

Seine Einbildung sagte ihm : Ja , es ist sogar wahrscheinlich,
daß sie Dich jetzt liebt, denn welchen Grund würde sie gehabt
haben , Dich öffentlich auszuzeichncn.

Und im Verfolg dieser Gedanken sah er sich glücklich an ihrer
Seite , da plötzlich trat das Bild seiner Frau dazwischen.



größten Schiffsmaschinen sind in Deutschland gefertigt . Auf ven
Werften sind augenblicklich 10,000 Arbeiter beschäftigt . In der
Dillingcr Hütte in Westfalen gelingt es , lOzöllige Panzerplatten
zu fertigen und ebenso die ganze Armirung der Schiffe in Deutsch¬land auszusühren . Während sich die Schiffsbaukosten gegenüberden im Flottengründungsplane angenommenen Sätzen etwas er¬
mäßigt haben , ist die Armirung theurer geworden ; cs wäre des¬
halb der Concurrenz wegen erwünscht , nicht einen , sondern vier
Krupps zu haben .

Der Titel 8 — 18 werden nach den Vorschlägen der Budget¬
commission bewilligt .

Den Titel 19 : „Zum Ankäufe und zur Ausrüstung eines
Transportdampfers zu oceanischcn Reisen 1,000,000 Mark "

, be¬
antragt die Commission zu streichen . Die Abgg . Jacobs , Dohrnund Mosle beantragen dagegen , denselben unverändert zu ge¬
nehmigen .

Referent Abg . Rickert : Diese Forderung wird folgendermaßen
begründet : Bei dem für die Marine geltenden Rekrutirungssystemkönnen die auf überseeische Station belasten werden , weil die Be¬
satzung dann behufs Entlastung nach der Heimalh zurückgeschafftwerden muß . Nach den gemachten Erfahrungen würden die
Schiffe aber mit Rücksicht auf ihren baulichen Zustand bei der
Aussendung — Unglücksfälle abgerechnet — statt zwei mindestensvier Jahre aus der auswärtigen Station bleiben können , ehe sie
größerer Reparaturen wegen in die Heimath zurückbeordert zuwerden brauchten , und verursachten überdies kurze Jndiensthaltungeneinen verhältnißmäßig größeren Aufwand an Geld , Material und
Arbeitskräften der Werften für Reparaturen , als längere Jndienst¬
haltungen ; es ist daher wirthschaftlicher , die Schiffe so lange als
angängig auf den auswärtigen Stationen zu lassen . Um dies zu
ermöglichen , muß ein Wechsel der Besatzung der Schiffe auf den
auswärtigen Stationen selbst vorgenommen werden können , wozuein Transportdampser erforderlich ist , welcher die Ablösung der
Besatzung vermittelt . Unter den jetzigen Verhältnissen der trans¬
atlantischen Dampsercompagnien würde sich ein Ankauf vorteil¬
haft aussühren lassen . Die Regierung hat aber weder mitgetheilt ,ob sie schon den Kauf eines bestimmten Schiffes in Aussicht ge¬nommen , noch hat sie den Antrag finanziell genügend begründet .Die Budgetcommission cmpsuhlt daher , ohne ein Ürtheil über die
Richtigkeit der Maßregel selbst abgeben zu wollen , die vorläufige
Ablehnung der Position , und überläßt es der Regierung die For¬
derung im nächsten Jahre wieder einzubringcn und finanziell besser
zu begründen .

Abg . Jacobs weist dagegen aus die große Kostenersparniß
hin , die durch den Ankauf eines Transportschiffes erzielt werden
würde ; außerdem gewinne man dadurch die Garantie , daß die
Mannschaften zur rechten Zeit zur Reserve entlassen werden könn¬
ten , was jetzt nicht immer der Fall sei. Bei der Stationirungder Schiffe kommt cs ja auch weniger auf die eigentliche Aus¬
bildung der Mannschaft , als vielmehr eben daraus an , eine ge¬
wisse Anzahl von Sch ffen in Dienst zu halten .

Abg . Richter ( Hagen ) : Die finanzielle Tragweite dieser Po¬
sition und besonders die zu hoffenden Ersparnisse lagen der Bud -
gctcommrssion nicht in genügender Klarheit vor , daß eine Be¬
willigung ausgesprochen werden konnte . Wenn es richtiger ist , die
Schiffe nicht alle 2 , sondern erst alle 4 Jahre zu wechseln , so
konnte man ja das einfach dadurch erreichen , daß man die han¬
delspolitischen Stationen mit mehreren Schiffen besetzte. Es bleibt
auch bei der Ablehnung des Titels der Marineverwaltung immer
noch Vorbehalten , die Forderung bester begründet zu erneuern .Was die günstige Conjunctur überflüssiger Auswandererschiffe be¬
trifft , so wird es damit , Gott sei Dank , noch einige Zeit Vor¬
halten . Der Schaden wird also nicht so groß sein , wenn erst
später , wenn auch das Haus von der Zweckmäßigkeit der Maßregel
überzeug t ist , ein Schiff angekaust wird ._ _

Die ungeliebte Frau forderte ihn aus , die angedetete Geliebte
zu tödten .

Wenn er cs umdrchte ?
Ha , dieser entsetzliche Gedanke , welcher plötzlich in seinem

Hirn auftauchte .
Sein Gesicht nahm einen schrecklichen Ausdruck an , als er

jetzt zu einem Schrank ging , und ein kleines , viereckiges Kästchen
herausnahm , welches er ausschloß .

Es enthielt inehrere Glasgesäße von verschiedener Gestalt
und Größe , und gehörte zu einem Medicinkasten , welcher in einem
anderen Theile des Zimmers stand .

Es enthielt auch eine Spirituslampe , die er anzündets und
über die er eine Taffe hielt , in welche er etwas Wasser ge¬
gossen hatte .

Sobald er das letztere heiß gemacht hatte , goß er es in ein
kleines Glas .

Dann nahm er das Fläschchen , welches ihm Carl Victor
gegeben halte , und goß daraus ein Paar Tropfen in das Glas .

Er beobachtete eifrig , wie das Wasser eine Milchfarbe erhielt ,
gerann , rollte und verschiedene Gestalten annahm , als sei es eine
ölige Essenz .

Dann setzte es sich nach und nach , und ließ das Master so
klar , wie cs Anfangs gewesen war .

Er wählte nun unter den Gläsern eine schmale , enge Phiole
aus , füllte sie mit dem Gifte , korkte sie zu und steckte sie in die
Westentasche .

Dann stellte er die Sachen , welche er gebraucht hatte , an
ihre verschiedenen Orte sorgsam wieder hin , und ging , nachdem er

Marineminister v. Stosch unterstützt den Antrag Jacobs .Es sei vom militärischen Standpunkte für die deutschen Inter¬
essen überaus wichtig , daß die im Auslande stationirten Kriegs¬
schiffe nicht beständig den Kiel heimwärts gekehrt haben , sonderneinen längeren Zeitraum hindurch zum Schutze der deutschen In¬
teressen auf ihrem Posten verblieben . Ein Transportschiff bewirke
die Ablösung der Mannschaften viel billiger als ein Kriegsschiff ,und ebenfalls sei die dann mögliche Verproviantirung von der
Heimalh aus wohlfeiler , als wenn dieselbe im Auslande erfolgen
müsse . Zu einer nochmaligen genauen Auskunft über diese An¬
gelegenheit in der Budgetcommission sei er gern bereit .

Abg . Mosle ist der Meinung , daß die Budgetcommission bei
ihrem Anträge wohl mehr die Beseitigung des Deficits als die
wirkliche Sachlage im Auge gehabt habe . Es sei nachgewiesen ,daß der Regierungsantrag finanziell vorthcilhaft sei, indem er die
Ablösung der Mannsä asten , die Verproviantirung und Jndienst -
haltung der Schiffe billiger herstelle . Er werde deshalb die Po¬sition bewilligen .

Abg . v . Bcnda erkennt hier nur eine technische Utilitätssrage ,für deren Beurtheilung zunächst die Regierung competent sei, so
lange ihr nicht ziffermäßig das Unvortheilhafte ihres Vorschlages
nachgcwiesen sei. Ein solcher Beweis werde sich aber beiderseitig
schwer erbringen lassen , weil Nur die jetzt noch fehlende Erfahrungdas dazu nvchige Material geben könne . Deshalb werde er fürden Antrag Jacobs stimmen .

Abg . Lucius ist ebenfalls für den Antrag Jacobs aus den
vom Vorredner angeführten Gründen . Er weist darauf hin , daßin einem Präcedcnzfalle bei der ostasiatischen Expedition die Bei¬
gabe eines Transportschiffes sich als eine nützliche Maßregel er¬
wiesen habe .

Die Discussion wird geschloffen .
Persönlich erklärt Abg . Mosle , daß es nicht seine Absicht

gewesen sei , der Budgetcommission einen ungehörigen Vorwurf zumachen , wie der Referent angenommen habe .
Referent Rickert bemerkt , daß in der Budgetcommission von ider Regierung die politische Seite der Frage nicht erwähnt , auch >

ein finanzielles Expose nicht gegeben sei. Er bitte also , die Po¬sition zu streichen .
Die Position wird darauf mit 134 gegen 102 Stimmen ab -

gelehnt .
Titel 20 — 33 werden ohne Debatte genehmigt .
Bei Titel 24 (Zur Errichtung eines Nebclsignalapparates

auf der Insel Wangerooge 88,000 Mk .) beantragt Abg . Mosle ,der Regierung die Möglichkeit offen zu halten , den projectirten
Nebclsignalapparat statt aus der Insel Wangerooge auf das
Außenleuchtschiff der Weser zu legen . Dasselbe liege an einem
zu diesem Zwecke viel geeigneteren Orte und würde für denselben
auch weniger Kosten verursachen . Es sei allerdings die Frage , !
ob es möglich sei, aus das Leuchtschiff die zum Nebelsignalapparate
nothwendige Lokomobile für comprimirte Luft zu legen . Er habe
schließlich noch den Wunsch , daß in allen diesen Dingen ein ein¬
heitliches System beobachtet werde .

Nachdem der Marineminister v . Stosch erklärt , daß der Ap¬
parat an beiden Orten angebracht werden könne , wird der AntragMosle angenommen .

Bei Titel 31 ( Zur Herstellung und ^ Erwerbung von Unter - !
beamten - und Ardeilerwohnungen in Wilhelmshaven 1,000,000 M .)werden auf Antrag der Budgetcommission ohne Debatte 36,000 M . !
und ebenso bei Tikbl 46 ( Für bauliche Anlagen zur Umgestaltung ^
der Werft zu Danzig in em Definitivum 4 . Rate 680,000 Mk .)
45,000 Mk . abgesctzl ; alle übrigen Positionen des Extraordina -
riuuis im Marmcetal unverändert vewilligt und die durch die
Aendebungen nöthig gewordene Bälancirung m Einnahme und
Ausgabe hergestellt .

eine Minute sorgsam überlegt , uno in dieser kurzen Zeit einen
heftigen , geistigen Kampf bestanden hatte , nach dem Zimmer
seiner Frau . '-

Er fand die Thür verschlossen und den Schlüssel abgezogen . :
Da er jedoch einen Hauptschlüssel hatte , so öffnete er die -

Thür und schritt bis in die Mitte des Zimmers vor . s
Emma sah ihn mit Ueberraschung und Unwillen an . ;
„ Leo, " sagte sie mit Stirnrunzeln , „ dieses Eindringen ist

unartig und unpassend , nachdem Du mrch vorhin keines Wortes
gewürdigt hast . "

„ Halt, " rief er aus . „ Spare Deine Empfindlichkeit . Ich
habe etwas in Erfahrung gebracht , was nothwendig macht , daß
ich dennoch , ein paar Worte mit Dir spreche . Ich hatte vorhin
keine Lust dazu , — jetzt habe ich mich anders besonnen , und ich
komme selbst , weil es wesentlich ist , daß Du Dich mir nicht durch
irgend eine Ausrede entziehst ! "

Emma antwortete n,cht .
Sie dachte nach ; sie wunderte sich , was er ihr plötzlich so

Wichtiges zu sagen habe .
„ Du bist bei dem Gegenstände meiner Mittheilung auf das

Tiefste interessirt, "
fügte er mit einigem Nachdruck hinzu . „ Ich

wünsche nicht , cs Dir hier zu enthüllen , sondern ich will in meinem
Zimmer mit Dir sprechen , aus dem Du Dich nach Belieben ent¬
fernen kannst ."

Sie zögerte noch immer .
Es war etwas Befremdendes in der Sache und in seinem

I Wesen , was ihr nicht gefiel .



Bekanntmachung.
Wilhelmshaven, 17 . April 1877 .

Zum Zwecke der Wahl eines Bürger-
vorstchers für den 3 . Bezirk wird in Ge¬
mäßheit des ß 17 unseres Versaffungs -
statuts die Liste der stimmfähigen Bürger
dieses Bezirks (Bismarckstraße von Nr .
53 bis incl . Nr . 61 , Altestraße von Nr .
1 bis incl . Nr . 24a. , Ncucstraße von Nr.
9 bis incl . Nr . 19, Hinterstraße von Nr .
1 bis incl . Nr . 14 , Ostfriesenstraße mit
der verlängerten Oftfriesenstraße von Nr .
13 dis incl . Nr . 69, Roonstraße von Nr .
95 bis incl. Nr. 106, Kronprinzenstraße
von Nr . 1 bis incl . Nr . 7 , Göckerstraße,
Mittelstraße von Nr . 2 bis incl . Nr . 13
und Friedrichstraße von Nr . 3 bis incl .
Nr . 7 ) von morgen ab auf 8 Tage in
unserm Bureau offen gelegt.

Der Magistrat.
_ Naksr ynski .

Verkauf.
Der Klempner F. Westerhau¬

sen in Wilhelmshaven läßt wegen
Aufgabe feines Ladengeschäfts am

Freitage, den 20. d.
Mts ., und an den
folgenden Tagen,

jedesmal Nachmittags
2 Uhr anfangend , !

in der Wilhelmshalle in Wilhelms - ?
haven öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist durch den Unterzeich¬
neten verkaufen :

Petroleum -Kochmaschinen, Kaffee-Ma¬
schinen , messingene Theekcssel , lackirte
Billard -Becken , Theebretter, Brod-

körbe , Papagei - und Vogelbauer ,
Waffercimer , Wasch- und Tassen-
wanuen , Wasserkrüge , Broddosen ,
Thee - , Kaffee- und Zuckerdosen , große
und kleine Gießkannen , Schreibzeugs,
Schaufeln und Handfeger , Wagen¬
laternen, große und kleine Tischlam¬
pen , ein - und zweiarmige Hänge¬
lampen mit und ohne Flaschenzug,
verzinnte Kessel , Bratpfannen u . s . w .

Ferner : eine große Auswahl Porzellan-
und Glaswaaren , 24 Stück verschie¬
dene fein dccorirte Kaffee- und Thee-
services , Kaffeekannen mit und ohne
Goldvcrzierung , Kuchenteller, Frucht-
schalen, Dessertteller , Blumenvasen ,
Schreibzeuge, Comfoire , Blumentöpfe ,
mehrere Dtzd. große und kleine Tas¬
sen in verschiedenen Decorts, Glas¬
lampenkugeln , Lampcnkuppeln , 2 - bis
300 Stück Tapeten u. s . w .,

sowie eine complete Ladeneinrichtung mit
Schubkasten, Ladentisch und Glas¬
kasten , 2 Säulentische, 1 großen
Glasschrank mit Schubkasten.

Kaufliebhaber werden eingeladen .
Heppens , 17 . April 1877.

Koch .

Bekanntmachung.
Der Handelsmann W. Socklowski zu

Neuendermühlenreihe läßt am

Dienstag, 24. d . M .,
Nachm . 2 Uhr

anfangend :
1 zweithürigen Kleiderschrank, 1 Klei¬
dergarderobe, 1 Schreibpult , 1 Glas -
schrank , 1 Wanduhr , 1 Spiegel , 1
Bettstelle , 1 runden Sophatisch , mehrere
rische und Rohrstühle , 3 Stubenöfen, ^
1 Plätteisen, 1 Violine, 1 neue Trom- ^
pete, 1 Spinnrad, 1 Haspel, 1 Garn¬

winde , eiserne Kochtöpfe , Theekeffel , 1
Waage, allerlei Küchengeräth, 1 Teller¬
borte , 1 Handwagen , einige

'
Bettkissen,

1 neue Bettbühre , mehrere Paar
Stiefel und Schuhe , verschiedene Klei¬
dungsstücke u . a . m .

auf Zahlungsfrist öffentlich verkaufen.
Neuende , 18 . April 1877 .

H . C . Cornelssen, Auct .

Bekanntmachung.
Der Schmiedemeister Harm Thomfsen

zu Schaar läßt am

Sonnabend , 28. H.M.,
Nachm. 2 Uhr

anfangend , in seiner Wohnung daselbst öf¬
fentlich auf Zahlungsfrist verkaufen :

2 vollst . Betten , 1 eich. Kleiverschrank,
1 Glasschrank , 1 Pult , 1 Eckschrank ,
1 Wanduhr , 1 Spiegel , Tische und
Stühle , 2 Plätteisen, Schildereien , 1
Lampe, zinnerne und stein. Kaffekannen,
1 kupf . Kessel, eiserne Töpfe , 1 Kaffee¬
brenner,

'
1 Bohnenschneide- und 1 Kohl¬

schneidemaschine , allerlei sonstiges Haus¬
und Küchengeräth , Eimer , Balljen,
Fässer u . a . in .

Neuende , 17 . April 1877.
H . C . Corn elssen , Auct.

Bekanntmachung.
Wilhelmshaven, 17 . April 1877 .

Ordentliche öffentlicheSitzung
des Bürgervorsteher -Collegii

am

im Berliner
Tagesordnung :

1 . Bericht der Budget- Commission über
die Jahresrechnung pro 1875 .

„Die Mittheilung, welche ich zu machen habe, steht einiger - f
maßen mit dem Ereignisse im Odeon in Verbindung," fügte !
er hinzu .

' l
Sie sah ihn an. Ein boshaftes Drohen überflog ihre Züge ,

so leicht , daß cs kaum merklich war. Es schien in der Thal nur
ein leichtes Zusammenziehen der Augenbraunen .

„Ich werde Dir folgen, " sagte sie , als hätte sie sich plötzlich
entschlossen , „aber cs wird das letzte Mal sein ."

Er verbeugte sich und sagte in leisem, eindringlichen Tone :
„ Es soll das letzte Mal sein !"
Er wandte sich um und verließ das Zimmer.
Er eilte nach dem (einigen zurück . Auf einem Seitentische

desselben standen eine Karasfine mit Sherry und mehrere Gläser.
Er stellte die Karasfine auf den Tisch und drei oder vier Gläser
daneben .

In eins derselben entleerte er die Phiole.
Er halte kaum die kleine Phiole wieder versteckt , als seine

Frau hereintrat.
Sre sah mit etwas argwöhnischer Miene rings umher , aber

das Zunmer schien ganz denselben Anblick wie früher zu gewähren .
Leo stand mit gekreuzten Armen in nachdenkender Stellungda und bemerkte, wie cs schien , ihre Gegenwart gar nicht.
Er erhob jedoch gleich darauf die Augen und bot ihr einen

Stuhl an . Sie lehnte ihn ab.
„Du hast," sagte er in kaltem Tone, „mir vor Kurzem einen

an mich gerichteten Brief heraufgesandt .
"

„Ja, " antwortete sie.
„Darf ich fragen , ob Du schon den Inhalt desselben ver¬

nommen Haft ? "
„Nein, " entgegnete sie etwas schroff . „Du weißt , daß ich

keine Neigung habe, mich um Deine Geschäftsangelegenheiten zukümmern ."
„Dieser Brief aber handelte von Privatsachen," antwortete

Leo nachdrücklich . „Er geht von einem Menschen aus , der Dich
ganz genau kennt, obgleich Ihr Beide, bei dem letzten Zusammen¬
treffen, es meisterlich verstandet , mich zu täuschen."

„Von wem ist dieser Brief ? "
„Von einem Menschen, der sich Carl Victor nennt, einem

Sudjecte, das sich wie ein fluchbringender Dämon in meine Ver¬
hältnisse gedrängt hat . Aber gleichviel , cs ist nun einmal geschehen.
Jedenfalls geht aus seinem Schreiben auf das Deutlichste hervor,daß Du mich in doppelter Hinsicht betrogen hast."

„Verläumdung!" rief Emma verächtlich aus .

„ Gut , untersuche denn mit mir dasjenige näher, was Du
Verläumdungnennst. Zunächst, Du bist nicht die Tochterderjenigen ,
welche für Deine Mutter gilt. Dieser Brief hier weist es evident
nach, daß Du die uneheliche Tochter einer Kupplerin, Frau Krause,
bist , eines Weibes , mit der Dein Vater vor seiner Verheirathung
ein Liebesverhältniß hatte . Er kannte den Character Deiner wirk¬
lichen Mutter, und , in Dir immerhin sein Fleisch und Blut liebend ,
entzog er Dich ihr, um nicht eine Verworfene aus Dir werden zu
lassen, die Du trotzdem — geworden — bist ! "

Emma antwortete ihm nicht, sondern suchte ihn nur durch
einen stolzen Blick zu strafen .

„Wohlan," fuhr Leo erregt fort, „die Tochter dieser Kupplerin,
deren Ursprung ich nicht kannte, wurde meine Frau, und mir ist
somit ein schmählicher Betrug gespielt worden , der unsere Ehe an
sich schon null und nichtig macht !"

„Diesen Betrug habe ich Dir nicht gespielt," antwortete Emma
kalt . „ Ich selbst bin bisher in demselben Jrrthum gehalten worden ,
wie Du . Ich habe also keinen Grund Dich um Verzeihung zu
bitten . Dies ist eine Angelegenheit , die Du mit meinem Vater
abzumachen hast !"

„Ja, " rief Leo mit starker Stimme ; „ich würde niemals
diesen Betrug an Dir geahndet haben , da er nicht von Dir aus¬
ging . Dein Vater setzte ihn iu's Werk aus Liebe zu Dir, und
ich würde ihm verziehen haben . Aber Du — Du Haft mich selbst
betrogen . Ich empfing Dich als rein und tugendhaft, und ich
Unglückseliger muß jetzt erfahren, daß ich eine Dirne geheirathel
habe, die Geliebte eines Menschen, der , als ich ihn zuerst sah,mir als ein schmutziger Bettler entgegen kam."

Er wandte sich von ihr ab , denn ihn durchtobte ein Sturm
von Leidenschaften. Mit Mühe hielt er sich davon zurück, auf sie
zuzuspringen und sie zu erdrosseln .

Mit einer gewaltigen Anstrengung bemeisterte er seine Ge¬
fühle , durchschritt ein paar Mal das Zimmer, blieb dann vor ihr
stehen und sagte langsam und mit bitterem Nachdruck:

„Somit ist Alles zwischen uns für immer vorbei , und die
Ereignisse, wie verzweifelt sie auch sein mögen , müssen ihren Gang
gehen. Ich werde nicht gestatten , daß sie sanft vorübergleiten;
das wirst Du vielleicht später erfahren. Ich will Dich nicht länger
abhalten, und Dir noch einmal recht eindringlich wiederholen , daß
der Brief, welcher Dich so erniedrigt, von Deinem Buhlen —"

(Fortsetzung folgt.)



2 . Bericht des Magistrats über neue An¬
forderungen des hiesigen Amtes an
die Stadt .

3 . Wahl :
a . eines Mitgliedes der Baucom -

inisfi n ,
b . eines Mitgliedes der Wegecom¬

mission ,
e. eines Mitgliedes der Armen -

cominission .
4 . Kenntnißnahme :

L . 3 Anziehungsgesuche ,
b . Resultat der Wahl eines Bür¬

gervorstehers im 3 . Wahlbezirk ,
o. augenblicklicher Stand der Schnei¬

derschen Armensache .
Der Wortführer .

Albert Thomas . _

Vermischte Anzeigen.
Gesucht .

Auf sogleich oder zum 1 . Mai ein
Mädchen für Küche und Haushalt .
_ _ Ed . Hitzegrad .

Bohnenstangen̂
ü Schock Mk . 4 . 50 , sind m haben bei '

G . Scholz ,
_ Elsaß .

Reparaturen
an Gold - und Silbersachen werden
schnell und billig ausgeführt.

Ä . Schuchmarm ,
Uhrmacher ,

Wilh elmshaven , Königstraße ,
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Sonnabend, 21 . April :

Anfang pracise 8 Uhr .
Nichtmitglieder können eingeführt werden .

_ _ Der Vorstand .
Gesucht .

Eilt Hausknecht auf sofort wird
gesucht im

Berliner Hof .
Zu verkaufen .

Ein Quantum leere Champagner -
Aaschen bei

F . Pfeifer .

k1sbli88enien1 KU6K ,
Jever.

Dienstag , 24 . April 1877 (Maimarkt ) :

oodiocili
und

I »
Buck .

^ Dem Herrn Jhnn zu seinem Heu - "

tigen Geburtstage ein donnerndes

l- kbelioeli !
daß die ganze Hinterstraße wackelt.

Os he noch Kuspieu hett ?

Täglich :

Auftreten d. Gesellsch.

sowie meines neu engagirten Komikers

Herrn Helbing
vom Variets - Theatcr in Itzehoe .

Es ladet ireundlichst ein

Ich . Egberts .
Cs dürfte für Jede « , ua -

wentlich aber für Kranke , A
welche in Zweifel darüber sind , was
sie zur Beseitigung ihrer Leiden thun
sollen , nicht uninteressant sein zu er¬
fahren , daß in dem Büchclchen :

Offener Brief
an vr . Wnünsma

die in dem vielfach angezcigtcn Buche :
„ vr . Airy 's Naturhcilmethode " abge¬
druckten Atteste näher besprochen

I werden . — Wer sich davon überzeu¬
gen will , was Wahres an den At -

I testen ist , der lasse sich von Richter '» A
Vcrlagsanstalt in Leipzig obigen
Brief kommen , welche denselben auf
Francoverlaugen gratis und franco
versendet .

'

Möblirtes Zimmer gesucht .
Eine möblirts Stube mit L?chlaskabinet

für 1 Herrn wird vom 1 . Mai ab zu mie -

then gesucht.
Ges . Offerten werden mit Angabe des

Preises unter Chiffre 0 . II . 100 an die
Exped . d . Bl . erbeten .

Thermometer ,
Barometer , Alcoholometer ,
Operngucker u . Wasserwaagen

empfiehlt

G . Neust .

llik688mMeiig!« !cbij
z

ösr sssimstb ! !.
l Erst wer sic verlor , weiß ihren »
H Werth zu schätzen . Wen eine lang -

^ wierige , schmerzhafte Krankheit plagt ,
6 wer gegen irgend ein Leiden Hülfe
E sucht , der lese das große Krankenbuch : cZ
Z „ Der Tempel der Gesundheit "

, wel - K
L ches für 1 Mk . von G . Schle - »

^ flnger , Berlin G . , Neue Ja - Z
z cobstr . 6 , zu beziehen ist . K

Barel , 18 . April .

Blumenkohl ,
Kopfsalat , Spinat ,

chen , Freitag am Markt .
N . A . ko! !cör8

Stelle -Gesuch .
Ein im Backen und Garniren gut er¬

fahrener Conditorgehülfe sucht für
sofort oder zum 1 . Mai Stellung .

Gest . Adressen postlagernd Egeln bei
Magdeburg unter Chiffre v . 8 . 100 erbeten .

Gesucht .
Auf 1 . Mai ein nicht zu junges Ntäd -

chen zur Unterstützung in häuslichen Ar¬
beiten und Beaufsichtigung zweier kleiner
Kinder .

Näheres zu erfragen in der Exped . d . Bl

Zu pachten gesucht .
Eine Schenkwirthschast wird zum

1 . October resp . 1 . November in oder bei
Wilhelmshaven zu pachten gesucht.

Offerten mit Preisangabe nimmt ent¬
gegen Paul Beutler , Jnspector ,

in Dalldorf bei Büchen .

Gesucht.
2 gute Schneidergesellcu auf

sofort und 1 Lehrling auf Mai .
Wilhelmshaven . Ad . H . Funk ,

Oldenburgerstraße .

Zu vermiethen .
Eine geräumige BZerkstelle ist

zum 1 . Mai mir oder ohne Wohnung zu
vcrmicihcn .

Näheres in der Exped . d . Vl .

Verloren .
Ein schwarzseidenes Halstuch sowie ein

baumwollenes Taschentuch sollen angeblich
verloren worden sein . Der Finder resp .
derjenige , welcher über den Verbleib obiger
Sachen Auskunft geben kann , erhält 3 Mark
Belohnung .

Näheres in der Exped . d . Vl .

Eure geuvte Plätterin wünscht
noch einige Tage in der Woche Beschäfti¬
gung .

Näheres in der Exped . d . Bl .

Zu vermiethen .
Zum 1 . Mai eine Familmuvohnung

von 2 Stuben , Küche , Kammer und Zu¬
behör .

Ferner eine kleine freundliche Wohnung
'

von 1 Stube , Kammer und Küche .
Zu erfragen in der Exped . d . Bl .

Gesucht .
Ein Ostern confirmirtcs Mädchen , am

liebsten aus Belfort .
Iran S . Zwnrgmann .

Gesucht .
Auf sogleich ein Schuhmacher -

geselle .
Nissen ,

nenstraße .

Gclragene Kleidungsstücke , Uhren
Betten , Möbeln , Uniform - Tressen ,
Gold - und Silberfachen rc . kaufe
und verkaufe

Neuheppens , Ellbogenstraße 70 .
H . Baumanu .

Die beliebten Grufeschen

Schutzbrillen ,
sowie die Wiener Patent - Brillen
ohne Rand -Fassung und echte Rathe¬
now er Brillen in größter Auswahl
stets vorräthig bei

6 . KÜSU88 .
Wegen jeden alten Husten !

Brustschmerzen , Reiz im Kehlkopfe ,
Heiserkeit , Verschleimung , Blutspeien ,
Asthma , Keuchhusten und Schwind -
suchtshusten , ist der Mayer ' sche

weiße Brust-Syrup
das sicherste und beste Hans - Ge -
nußmütel .

Nur echt bei Fr . I . Schumacher .
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